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So fiage 1 auch nuch/vb ſolche Luſt gegrunde

Vielleicht einpfindeſt du? daß alles nichtig iſt
Worauf wir ohne Furcht und zuverſichtlich traue

Vielleicht empfindeſt du wenn du betrogen biſt/
Der Grund ſey Mahrü Schnee, worauf die Me

ſchen bauen.
Dein Thun hat ſchonen Grund! wenn GOTDe

Macht-Wort ſpricht
Daß ſich dein Lebens Lauf nach Art der Traun

kuunne

Wie ſtumm wird die Perſon und nun apzirt ſir nich5

Nachdemein ſtrenger Schlußdie deene rumgewe

5 det. J
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Gegrundet iſt das Guth! das Guth das uns geehrt
Verlaſt nun ſeinen Herrn und giebt Jhm kein Ge

„leite:
Kaum ſfindet man ein Breth das ſich nicht ſperrt und

wehrtJ

da

Daß man zu guter letzt uns einen Sarg bereite!
Sotrefflich halt der Erund wenn wir von hinnengehn!

Und ja hier iſt kein Grund auch wenn wir lebend

bleiben:atWie bald kan in der Lufft ein kuhner SturmentſtehnI]—

VUnd unſern eiteln Bau wir einen Rauch vertreiben?
Wie munter ſatt und froh, undwie von Sorgenfrey

Legt mancher ſeinen Leibum halbweg zwolffenicder?
Wie ſchlafft er doch ſo wohl// doch um den Hahuen—

urrn Schrey
vad

Erſchreckt ein arges Leyd die aufgeweckten Glicder.

Wenn offt des Morgens fruh die lichte Sonne lacht
So pflegt ſich unvermerckt ein Nebel aufzuthur—

ſmetn
Daß nach Mittage rum das a gſte Wetter kracht

K
und um die Veſptr get die rengſten Winde ſtur

J

So geht es mit der Welt! Sterblichkeit
S

Solldich die Eitelkeit nicht um dein Gluckebringen
Somußdeinkluger Geiſt nochinder Gnaden-Zeit

Vor ſolchen falſchen Tand, nach was gewiſſes ringen.
GOttober iſt gewiß! werdieſeszuthbehalt

Derlaſt mit aller Luſt die eitle Dunſt verſchwinden:



Und wenn ſogarderLeibin ſeinen Moder fallt/
Sokanderſtille Geiſt ſichdennoch wohl befinden.

JnGott Pegluckte Grau! nunbiſt Du recht be
gluckt;

GOttiſt Dein Grund des Heyls: drum wirſt Du

ſeeligleben
Weil Du nunmehrobiſtanjenen Ortgeruckt

Wo die Erloſeten in ſteter Freude ſchweben.
Wohl Dir entferne Dich! der Wunſch iſt noch zu

letzt:
Es wolle doch der HERR der Grund der Freude

hleiben
Damit die Deinigen, die Du in Leyd verſetzt

Durch Jhn ſich allen Gram und Hertzeleid ver—
treiben.
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